
„Der Haı und der Fisch“
Fıne Friedensparabel

Gilad Shalıt*

Inmıiıtten des tıllen ()zeans schwamm ein kleiner zahmer Fisch Plötzlich
sah der Fisch einen Haı, der ıh verschlingen wollte. 1)a begann schnell

schwıiımmen, auch der Haı Plötzlich hielt der Fisch und rief dem
Haı „ Warum willst Du mich auffressen? Wır könnten doch auch—
IHACH spielen! CC Da dachte der Haı nach, dachte un: dachte und annn
”O K ZzutL, lass u1ls Verstecken spielen. “ Der Haı und der Fisch spielten
den Yanzech Tag bıs die Sonne unterging. Am Abend kehrte der
Haı ach Hause zurück.
Seine Mutltter iragte ıhn

Wıe W ar 6S heute, lıeber AN hen TheHaı? Wıe viele Tiere SE arnDu heute verschlun- F N Halz FıichSEn Der Haı aNCtWOLr- 1rs 14
He „Heute habe ıch
keıne Tiere verschlun-

. Ta kn 19SCH Ich habe mMIt eiınem
» 13ıer LLAaTilnlENS Fisch SC

spielt.“ „Fisch 1St e1n
Tier, das WIr Spıel
nıcht MmMIt ıhm!“ dıe
MutltterZHaı

Gılad Shalıt, geboren 28 ugust 1986 in Naharıya un aufgewachsen 1n Mıtzpe Hılla 1n
West-Galıiläa, schrieb die kleine Geschichte »”  Is der Haı un der Fisch siıch ZU ersien Mal EYd-

fen bb 1mM Alter VO  - elf Jahren 1ın der Klasse der Ma/’ale] Hagalıl Schule. Am Junı 2006 wurde
Gilad Shalıt während selnes Armeedienstes VO  . Mitgliedern der Terrororganisation Hamas auf
der israelischen Seıte des Gaza-Streitens be] Kerem Shalom entführt un 1n den Gazastreiten
verschleppt. Seither befindet sıch in der Geiselhaft der Hamas. Am Junı 2009, dem drıtten
Jahrestag seiner Entführung, haben Menschen weltweıt diese Geschichte 1n iıhren Sprachen
vorgelesen. Quelle: Newsl/letter der Botschaft des Staates Israel, Berlin, Junı 2009 Erstveröf-
tentlichung 1n der israelıschen Tageszeitung Yedioth Ahronot, Julı 2009
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Im Haus des Fisches passıerte das Gleiche. „Wıe geht CS dir, klei-
88 Fısch? Wıe W ar heute 1mM Meer?“, kraete die Multter den Fisch Der
Fisch antwortietie „Heute habe ıch mıiıt eınem TIier NammenNns Haı gespielt.“
Ha 1Sst das Tier, welches deinen Vater un: deinen Bruder getotet hat Spiel
nıcht mıt diesem Tier!“, antworfetfe die Mutter.

Am nächsten Tag weder der Haı och der Fisch 1m Ozean. Viele
Tage tratfen S1e sıch nıcht, Wochen un: Monate vergingen. Dann, elnes T5
5CS, tratfen sS1e sıch wıeder. Schnell flüchtete eın jeder zurück seiner Mut-
FGT- Und traten sS1e sıch wıeder tagelang nıcht, Wochen un Monate VeCeI-

singen.
ach einem SaNzZCH Jahr ZOS der Haı eınem gemütlıchen Bad hınaus,
auch der Fisch Sıe trafen sıch Z drıtten Mal un annn der Haı

AJ 1St meın Feind, aber vielleicht können WIr Frieden schließen?“ Der
Fisch INn Ordnung.“

Heimlich spielten s1e tagelang, Wochen un: Monate, bıs eınes Tages der
Haı un: der Fisch 7A6 Multter des Fisches kamen un: mıiıt ıhr
sprachen. So S1e auch mMIt der Multter des Haıs. Und se1lt diesem Tag
leben Haıe un: Fische 1n Frieden.

Nachtrag:
Am Julı 2009 wurde Gıilad Shalıt die Ehrenbürgerschaft der Stadt Rom
verliehen. Sein Vater Noam Shalıt ahm die Urkunde seıner 1n Rom

Be1 der Hauptveranstaltung Ehren Gilads Kapıtol sprach
Bürgermeıster (714nn1 Alemanno ber seıne Beziehungen Israel un: ZUT
Famılie des Entführten. Der Bürgermeıster W ar Noam Shalıt anlässlich e1-
11C5 Besuchs in der südisraelischen Stadt Sderot begegnet. Alemanno rief die
Bürgermeıster aller europäischen Hauptstädte auf, dem entführten Soldaten
ebenfalls die Ehrenbürgerwürde verleihen. „Wır mussen die Botschaft
stärken un: alle auf ein Zıel hinarbeiten: Gıilad sıcher un gesund seiner
Famaiuılie zurückzubringen.“ ber der Pıazza hıng eın oroßes OTtO Shalıits,
auft dem die Worte „Rom 111 seinen Bürger Gıilad Shalıt freı haben“ le-
sCH Zuvor hatte sıch Noam Shalıt auch mıt Italiens Außenmuinister
Franco Frattınız un: den Präsıdenten VO Parlament &Rn Senat getroffen.
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